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Sdaller-Donauer, Dad Niijjeln pder bder Narrventanz in Schwyz. —
Strebfer, Meteornlogijche Bauernzeichen. — J. R., Notes de Folklore du «Con-

servateur Suisse». — Antworten und Nadytrdage: Fu den BVauernzahlen.
S tritt em Hervr uf's Fitefli’. — Fragen und Antworten: Plerdeopjer

bei Fiirftenbegrabniffen. Der BVereli im Cramen. Dad Kleffeln. Tanz auf
Rivchhofen. Kajelantid, Sanferping. Dad Laujen, ein Mdrchenmotiv. Nellen-
Sage. — Fragen: Wo [idmet man am Stedtli? — Voltsfundliche No-
tizen. - Petites Notes: Uberglaubifche Metnungen im Ober-Aavgan und
CEmmental. Altjchweizerijche Grupformen. Le Costume Vaudois. Les anciennes
maisons rurales du Canton de Genéve. Anciennes superstitions. iederdeutjche
Boltstunde. — Biicheranzeigen. - Comptes rendus.

Dag Niifjeln oder der Aarrentanz in Sdhtohz.
Bon A Schaller-Donauner, Sififon.

Cin Dbigher meines Wiffens noch nie notierter alter Braud
bilbet tn den SKivchipiclen ober alten Vievteln des Begirtes Scoy;
am jhmupigen Donnerdtag und am Gitdelmontag das
tiiffeln oder der Narvrentanz. Schon bald nad) dem Vormittags-
Gottesdienjt erjcheinen bdie erjten Tidnger in Vegleitung von ein
bi3 drei Tambouven allmahlig grifere NRotten bildend, wm ihren
eigenartigen Tang audzufithren. Den Taft dazu gibt der Trommel-
jchlag in furzem abgehacttem Wirbel, der feinezwegs etwa einen
Marfdrhythmug bildet. Jedber Tanger tangt fitr fih ohne viel
Plag zu brauden. Wit audwdartsjchuellenden Fupbewegungen ijt
per Tang ein zierliched Tvdampeln und Stampjeln auf Fupipibe
und Abjak, verbunden mit leichtem Hitpfen und Drehen. AB tra-
dittontelle Masten gehoven dagu: dev alte Herr, der Blib, dber Tyroler,
dag Dittt und dber Mardhler. Dev ,alte Herr" trdgt weifie Stritmpfe,
Sniehofen, farbigen Junfervoct, Spigenhemd und Dreifpih, in dex
Hand einen Stod ohne Kuiice.



Dev ,Blap”, wohl einft aug Jtalien (Arlecchino) importiert,
trdgt etn aus hundevten von vautenfdrmiqg ujanumengejesten jarbigen
Tuchjtitctchen Dejtehenden Anzug aus Hoje und Noct. Dazu gehort
et gletchermafen iibergogener fteifer Strohhut, deffern Rand mit
hangenden farbigen Wollfugeln garnievt ijt. Ji der Hand tragt
er einen furzen Bejen, an deffen Stiele ein Brot aufgejpieht ijt,
von dem eingelie Stiicte bet Gelegenheit audgerworfen werden. Der
Angug des ,Blag” jteht jehr tewer itm Preije da die Herjtellung
jehr mithjam 1t und er foum mehr angefertigt wird.

Der ,Tyroler” tragt duntle Sanmumettniehojenn und gleiches
Wams, die mit Bandern verziert jind, weife Stitmpfe und dunflen
grofrandigen Lodenhut mit Goldfordel. Schrdg iiber Achjel und
Yitfte wird dazu ein flingeluder Nollengurt getragen.

Der , Mdarvchler® tleidet fich n lange Hoje und Noct aug gelb-
lichem Mobelitbevzugitoff, den Kopf Dbebectt mit einer Kapugze und
vor dem Gefichte eine gelbliche holzerne Maste. Quer iiber den
Letb ebenjalls e Nollengurt. Die Ndte ded Anzuges jind ang-
wendig und audgefranjt. Cv trdagt einen fnorvvigen Stod, mit dem
ev hevumfuchtelt.

A weibliche Partnerfigur geht dad ,Ditti” mit. NReif=
vock and gebliimtem Stoff und BVluje nebjt wether Kapuzenhaube.
Am Hals hangt das Nuggt und am Avm e Hentelforb, gefitllt
mit Ovangenund , Feuerjteinen”, inPapier verpactt, mit Retmjpritchen.
- Wie miv mitgeteilt wurde, follen tn jriihever Jeit auc) Pfeiffer
pic Trommlev Degleitet haben. Die Tetlnabhme von Minderjahrigen
und weiblichen LVerjonen ijt von jeher bet diejem Tange ginglich
verpdnt gewejen.

Die Tdnger finden fich tm Laufe ded Tages zu immer grofer
werdenden Notten Fufanunen, wn im langjamen Tempo tangend von
Gajthaud Fu Gajthausd u iehen. Kritijeh wied von den  Fu-
jchartern thre Tanztunijt beobachtet wund gqute Tdnger Hhaben einen
Nuf.  Frither wurden jovmliche Preidniifjeln angejept, wobet in
vorgejchriebener Jeit von je 15—30 Minuten wmmterbrochen getanzt
werden mufte.  Hochjtens wav dabei Fwijchenbhinein eine etwas
leichtere Sdhrittart wie Schottijc) geftattet. Lor Jeiten ald die
Sittengejee noch jtrenger waven, war dag Niijfeln nur big Fum
Yetenlduten gejtattet, wibhrend ed jept in alle Nacht hinem audgeiibt
wird.,  Der Navventanz joll biz g 17. Jahrhundert, wenn nicht
noch) weiter, guviigehen.  Alte Sectelmetjtervechnungen  jprechen
namlich von Jahlungen an die Tvonumeljhlacher in der Fajtnadt.
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&3 ift fchade, dafy diefer Navventamny tm Abnehmen begrifien
ijt.  Yoch vor 20 Jabren dahlte man Motten von 150 und mehr
Mearn, wahrend Heute jich b3 zun Abend faum mehr ald 30—40
sufammenginden.  Auch dev eigenartige Tangjchritt wird gerne durc
dent leichtern Schottijch erjept und die trabditionellen Niadfen duvch
vulgdave Vertleidbungen verdrdangt.

Dev Navventanz fennt awch eine Lofaljoge, die folgendes
Devichtet: Jm Flecten Scpoyy tangten einft et Madten, ein Blap
und cin Drapoling duvc) die Gajjen. Da begegnete ihnen emn
Priefter, der auf dem Verjehgang mit dem Allevheiligiten begriffen
war. Der Blag entledigte fich der Larve und fniete mnieder. Dev
Drapoling bhingegen lachte und flatjhte in die Hande und lief,
laut mit feinen Schellen rajjelnd, davon und verjtectte fidh in einer
Nithle. v ijt nie mehr gejehen worden, aber nod) lange Jabhre
hovte man i der Miihle ,dad Grdll” und feitdbem find in Schoyy
die Dvapolinge verboten. Diefer Drapoling wird folgendermapen
Defchrieben. v hatte einen hohen Hut, etnen Schellengurt um die
Wittte. Setn aud bunten Tudhfeten Fujammengejeistes Kleid it mit
Nollen Dejept und tethveije mit Ephen iiberzogen. Die Alten haben
gefagt, ein Drapoling jei dev Teufel.  Ahnlich evzahtt Dr. Gizlex
m , Gejchichtliches, Sagen und Legenden aud Uri“ vom Drapoling
i Altdorf.

Anjchliefend fet auch noch von den Einjiedler Fajtnadts-
figuren etwas gejagt. Die dortigen vaffigen Ntasdten Heifen , Iohee"
und |, Meummerje”.  Der Iohee ftellt einen aufergerwdhnlich jtarfen
Gennen  dav, bder eine ernjtblictende bavtlofe Hollarve mit
bunter Peviicke tvagt und cine jhwere grope Senntenjchelle um
pent Yeib gehangt hat. Jn der Hand halt er eimen langen Stocf
mit Tanngioeigen. €S erjdetnen gewodhnlich drei Joheen. Um fie
berum téngeln vier big fiinf Mummerjeen, die bunte geftreifte
Tiidhlitleidber it den Cinjiedlerfarben, eine fjehr davatterijtijche
lachende, mit Sdynurr= und Badenbart verjehene Holzlarve, ein
Prerdegerdll umgehangt und den Fijel tragen.

An bdieje betben Typen Eniipft jich die etwa sweihundertjahrige
Sitte ded Vrotaudwerfens. Am Fajtnadhtsdiendtag ieht jerveilen
dieje Gruppe durc) die Hauptitrafe. Sie bejteigt darnn i dev Regel auf
jedem gripern Plake eine Bithne, wm die jich die Voltamenge, vor allem
die Buben und Meitlt jommeln. |, Div eind!" ruftd von allen
Setten und mit aufgejtrectten Avmen und Hinden werben die daber-
fliegentbent |, Mttfch” aufgefangen.  Die Alten haben jerveilen den
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Witnjchen, Johee und Dhummerjee fein gu fonnen, fehr beddachtig
entjprochen; wer dad fein wollte, mufte jchon, frdftig und grof
gewachjen fein und bdie genaun vovgejhriebenen BVewegquigen dex
betben Magfen vorber titchtig itben. Die fiinjtlevijche Gejtaltung
per Gefichtdlarven it jehr bemerfendwert. Die von dem befannten
Cinfiedler Modellenr Fuchd vor nabezu hundert Jahren erjtellten
Larpen {ind fehr felten geworden und haben die neuern mit den
alten an Schdnbeit wenig gemein.

Die Crjcheinung der Iohee und Pummerjee wird itbrigensd
wie folgt erfldrt. Die verlumpten Senntenburen mit dem melan-
cholijhen Gefichtaaugdruct legen die Senntentricheln felbjt um, da
fie tein BVieh mebhr Haben; fic fehren mit dem Vefen thr Heinwejen
aud und jiehen bedachtigen Schritted fort. Die vertleideten Nach-
barn, bie Mummerjeen, Degleiten fie fpottend. Gejichtdausdruct,
Stleibung, Augriiftung, Haltung und Bewegung dev Figuren lafjen
dieje Auslequng zutrveffender erjcheinen alé anbeve Deftehende Cr-
flarungen.

Wohl in feinem andern Kantone wird auf den Tanzbbden,
frither Tangdielen, lebhajter und lipfiger aufgejpielt ald im Lanbde
Sdyroyz und aud den alten Tanzweijen vom NMuottathal ift deutlich
heute noch die Schwegelpfeife und Trommeljdhlag erfennbar, wic
tm Hitvithaler nod) dag Hackbrett und die Schroyzerzither herauz-
zubdren {ind.

Meteorologifche Bauernzeichen.

Biele Leute nehmen dic 6 lepten Tage ded alten und die 6 erften ded
fommenbden Jabhred al8 Loodtage fitr die 12 Monate ded fommenden Fahres;
alio twie ber 26. Degember, jo ber Januar ded folgenden Jahred u. j. f. bis
agum 6. Januav, der bem 12. Monat entjprechen iiirde. Die Leute pflegen
bann durch Beichnungen bdie Beobachtungen feftaubalten; bieje werben an bder
Wand ber Stube angebracht auf dem dbuntlen Tdfer (nach meiner frithern
Mitteilung auch an einem Balfen).

Cin Kreid wird in et Hilften geteilt, die obere bebeutet A
Bormittag, die untere den Nachmittag. Sogar gevierteilt roird
per freid:

1 = exfte Halfte ded3 Vormittagd bid 9 Uhr,

2 = von 9—12 lUhr,

3 = pon 12— 4 Y,

4

= bon 4— 9 Ubr.



	Das Nüsseln oder der Narrentanz in Schwyz

